
Was bewegt...
Ein Lob tut gut

Man kann die Folgen der Corona-Krise und des Lockdowns nicht klein reden. Sie hat Umsätze, Gewinne 
und in der Folge für den Staat die Steuereinnahmen gewaltig schrumpfen lassen. Man darf aber auch die 
Lösungen nicht klein reden. Der Einfallsreichtum der Unternehmen, neue Arbeitsformen und vor allem der 
Digitalisierungsschub haben erheblich dazu beigetragen, dass wir neue Wege in dieser Lage gehen.

Wir haben uns in der letzten Zeit 
über viel ausdrückliches Lob freuen 
können. Zum Beispiel dafür, dass wir 
trotz schwieriger Versorgungslage 
die Belieferung mit den von Corona 
stark betroffenen PSA Produkten auf 
einem erträglichen Niveau sicherstel-
len konnten. Das Lob nehmen wir für 
die gesamte Gruppe gerne an. Das 
engagierte Versorgungsmanagement 
und unkonventionelles Handeln hat 
sich zu einer Tugend entwickelt, die 
wir alle gemeinsam für unsere Kunden 
auch künftig leben wollen, um uns den 
Anforderungen dieser veränderten 
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
erfolgreich zu stellen. Ihr Lob spornt 
uns an!

Ihre Peter Mühlberger und 
Rüdiger Weber, Geschäftsführer

Trotz Corona-Krise:

„Kein Stillstand“

Wir bei Mühlberger haben die Zeit genutzt und vor allem das Thema Digitalisierung noch weiter voran gebracht. Ein gutes 
Beispiel dafür ist Conexo, die smarte Instandhaltung durch einen digitalisierten Wartungsprozess, der auch bei unseren 
Kunden verstärkt in die Umsetzung geht. Ein anderes Beispiel ist die zunehmende Nutzung strukturierter Versorgungssyste-
me: Immer häufiger erfolgt die Materialversorgung vor Ort über leistungsfähige Ausgabeautomaten – ideale Geräte für die 
Materialversorgung vor Ort – auch oder vielleicht insbesondere in und nach Zeiten von Corona. Der Außendienst ist sehr gut 
vorbereitet und kann zum Thema „Strukturierte Versorgungssysteme“ bestens beraten. Ein drittes Beispiel: Weiterentwicklung 
und Neustart unseres Online-Shops und der neuen Online-Kataloge.

Conexo: Software 2.0 – bedienerfreundlich optimiert
Im vergangenen Jahr hat das Thema Digitalisierung in der Instandhaltung weiter stark Fahrt aufgenommen. Nicht nur, dass 
mittlerweile sieben namhafte Unternehmen der Pharmaindustrie Conexo nutzen und dabei von den erheblichen Einspar-
möglichkeiten des Systems profitieren. Dank eines intensiven Dialogs mit den Anwendern wurde die Plattform immer weiter 
den Bedürfnissen angepasst und z.B. mit einer neuen Benutzeroberfläche versehen, ergonomisch optimiert und damit in der 
Anwendung schneller, transparenter und insgesamt noch bedienerfreundlicher gestaltet. Falco Bender, unser Conexo-Spezialist 
im Hause Mühlberger: „Was bei diesen Weiterentwicklungen im Detail 

herauskam und wie kundenfreundlich 
die Conexo-Plattform ist, das werden wir 
Ihnen im Rahmen einer Präsentation live 
ebenso vorstellen wie die Möglichkeiten 
der Anbindung an Kunden-IT-Systeme.“

Falco Bender
Vertrieb Technik und 
Conexo-Spezialist
T: +49 (0) 172 6669902
f.bender@muehlberger-gruppe.de

Bildnachweise: Pixabay/geralt

Vielfalt im Überblick
„Die Mühlberger-Gruppe – Produkte und Dienstleistungen“
In dieser neuen Broschüre ist auf 24 Seiten zusammenfasst, was 
Mühlberger seinen Industriekunden an technischen Lösungen und 
innovativen Systemdienstleistungen zu bieten hat. Darüber hinaus 
gibt es die neuen Kataloge PSAgA und PSA 2020/2021.
Alle Kataloge sind online abrufbar oder als Printversion zu bestellen 
über mainz-kastel@muehlberger-gruppe.de

Coronabedingt musste unser Technikforum

„Digitalisierung und Schlauchtechnik“

auf 2021 verschoben werden.

Den genauen Termin werden wir Ihnen 

rechtzeitig bekannt geben.
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Mühlberger-Blickpunkt: „Von der Mineralölindustrie bis hin zur Chemie – ELAFLEX ist vor allem für die weltweit anerkannte 
Betankungs- und Umschlagstechnik bekannt. Was gibt es Neues?“

Ulf Peemöller: „ELAFLEX ist im Markt dafür bekannt, dass alle Komponenten für den Transfer von Medien aufeinander abgestimmt 
sind. Wir verstehen uns als Systemlieferant. Deshalb haben wir nun unsere Produktpalette um Schlauchtrommeln aus eigener Pro-
duktion ergänzt, die optimal zu unseren Schlauchleitungen, Armaturen bzw. Trockenkupplungen oder Zapfventilen passen. Wir können 
damit neue Marktanforderungen abdecken, weil wir unsere Trommeln als komplettes, getestetes System anbieten. Unser umfassen-
des Schlauchsortiment eignet sich dabei für den Umschlag von zahlreichen Medien, wie u.a. Kraftstoffe, Harnstofflösung ( AdBlue®), 
Lösungsmittel, Säuren und Laugen, Reinigungs- und Desinfektionsmittel, Öle, Wasser oder gasförmige Stoffe.“

Mühlberger-Blickpunkt: „In der Chemischen oder Pharma-Industrie gelten viele Standards und Sicherheitsrichtlinien. Wie sieht es mit der 
Fertigung von Schlauchtrommeln nach Kundenspezifikation aus?“

Ulf Peemöller: „Elaflex-Produkte stehen für einen hohen Qualitäts- und Sicherheitsstandard. So entsprechen auch unsere Schlauchtrom-
meln den höchsten Qualitätsansprüchen und den europäischen Normen für den Bereich Gesundheit, Sicherheit und Umwelt. Selbstverständ-
lich sind Trommel-Sonderanfertigungen je nach betrieblichen Anforderungen möglich. Die modulare Konstruktion ermöglicht viele Optionen 
für individuelle Komplettlösungen. Wir rüsten sie für Schlauchgrößen von DN 13 bis 200 aus. Die Gesamtgröße einer Trommel richtet sich 
dabei nach der Schlauchlänge und Einbausituation. Die Ausstattung erfolgt je nach Wunsch mit Rückholfeder, manuellem, elektrischem, 
hydraulischem oder pneumatischem Rückholmechanismus. Und sie sind auch für Anwendungen in Ex-Zonen geeignet. Zum Material: Es gibt 
sie aus rostfreiem Edelstahl, Stahl mit Polyester-Pulverbeschichtung oder verzinkt. Auch die Farbe kann frei gewählt werden. Da bleibt praktisch 
kein Wunsch offen.“

Mehr Informationen zu Schlauchtrommeln: elaflex.de/Schlauchtrommeln

Dazu haben wir bei ELAFLEX nachgefragt

ELAFLEX Schlauchtrommeln sind modular aufgebaut, so dass sie in Bezug auf 
Platz, Medium und Einsatzbedingungen individuell nach Kundenspezifikatio-
nen angepasst werden können. „Ob standardisiert oder kundenspezifisch – 
wir unterstützen Sie gern bei der bedarfsgerechten Konfiguration“, so Christian 
Fenzlein, Leiter Kompetenzgruppe Schlauchtechnik (Mainz-Kastel). Die Bro-
schüre „Schlauchtrommeln“, erhältlich bei Mühlberger, informiert ausführlich 
über alle Schlauchtrommel-Typen sowie die Kriterien, die zur Erstellung einer 
Lösung nach Kundenanforderung notwendig sind.

Es sollte nicht sein, dass Schlauchleitungen im professionellen Bereich vor dem Einsatz erst „entknotet“ werden müssen, wie man es vom Gar-
tenschlauch kennt, oder durch eine sperrige Handhabung zum Sicherheitsrisiko werden. Die neuen Schlauchtrommeln von ELAFLEX sorgen für 
Ordnung – vor dem Einsatz und nach dem Einsatz. Damit wird dem Trend zu mehr Sicherheit an Be- und Entladeeinrichtungen sowie bei dem 
Einsatz von Verladeschlauchleitungen Rechnung getragen.

Neues aus der (Schlauch-)Technik:
Sichere Schlauchleitung und sichere Armatur

ELAFLEX liefert seit Jahnzehnten technisch ausgereifte und normgerechte Schlauchleitungen 
mit z.B. Hebelarm- und Trockenkupplungen oder Zapfventilen, die höchste Qualitäts- und Si-
cherheitsstandards erfüllen. Sie werden weltweit u.a. für Terminals und Tankwagen der Che-
mischen Industrie, Flugzeug- oder auch Schiffsbetankung eingesetzt. Ergänzend zum bisherigen 
Lieferprogramm gibt es nun auch Schlauchtrommeln aus Elaflex-Produktion. Wir sprachen mit 
Ulf Peemöller, Vertriebsleiter und Prokurist der ELAFLEX HIBY GmbH & Co. KG (Hamburg).

Christian Fenzlein
Leiter Kompetenzgruppe Schlauchtechnik, Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-143
c.fenzlein@muehlberger-gruppe.de
„Die Zusammenarbeit in der Haberkorn-Gruppe und mit unseren technisch 
hoch spezialisierten Partnern trägt erste Früchte. Was unsere Kunden da-
von haben? Noch mehr Fachkompetenz, ein noch breiteres Sortiment, noch 
höhere Verfügbarkeit und noch schnellere Lieferfähigkeit.“

Ulf Peemöller
Vertriebsleitung und Prokurist der 
ELAFLEX HIBY GmbH & Co. KG
T: +49 (0) 40 540005-1050
peemoeller@elaflex.de
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Urlaub in Deutschland
Sieh, das Gute liegt so nah

So viele Millionen können nicht irren. Vor Corona, als das Reisen noch unbeschwert war, zog es im Jahr rund 40 Millionen ausländische Touris-
ten nach Deutschland. Damit lag Deutschland – in absoluten Zahlen gemessen – weltweit auf dem achten Platz. Und in Europa nach Spanien auf 
dem zweiten Platz. Diese Zahlen werden sich nach den zeitweiligen Grenzschließungen und dem pandemiebedingten Einbruch des internationa-
len Tourismus 2020 nicht mehr erreichen lassen. 2021 vielleicht auch noch nicht. Aber wer jetzt statt auf Fernziele auf Urlaub, Kurzurlaub oder 
Tagesausflüge im eigenen Land setzt, hat das Glück, dass dieses Land schon eine internationale Top-Destination ist. 

Bildnachweise: © HS/PS

Neben den 40 Millionen ausländischen Touristen reisen in „normalen Jahren“ fast 
viermal so viele inländische Touristen innerhalb Deutschlands. 
Alle zusammen schätzen an Deutschland die außerordentliche Vielfalt an Landschaften 
und Städten und die besonders hohe Dichte an Sehenswürdigkeiten und Freizeitein-
richtungen. Wer hierzulande Urlaub macht, kann im Hochgebirge bergsteigen und in 
den Mittelgebirgen wandern, auf den zahllosen Seen segeln, auf den Strömen kreuz-
fahren oder den Flüssen kanuwandern. Er kann an den Küsten im Sand liegen, kann 
in Nord- und Ostsee baden oder windsurfen, aber auch im Schwäbischen Meer, dem 
Bodensee. Er kann das Flusslabyrinth des Spreewaldes erkunden oder die Heideland-
schaften der Lüneburger Heide.

Kulturtourismus
Dazu kommen unzählige Burgen und Schlösser, Klöster und Kathedralen, viele davon 
Teil des UNESCO-Weltkulturerbes, die ebenso wie die reiche Museumslandschaft auf 
Kulturtouristen warten. Und jede Fremdenverkehrsregion, die etwas auf sich hält, 
wartet mit Zoos und Wildparks, Spaßbädern und Thermen, Sommerrodelbahnen oder 
Mountain-Bike-Parcours auf.

Trend zu Städtereisen
Unter den Metropolen zählt Berlin als Top-Destination (34 Mio. Übernachtungen), ge-
folgt von München, Hamburg und Frankfurt. Doch wer den Trubel der großen Städte 
scheut, findet urbane Lebensqualität auch im dichten Netz der meist geschichtsträch-
tigen Klein- und Mittelstädte, vor allem der mittelalterlichen Fachwerkstädte wie 
Quedlinburg, Einbeck, Esslingen, Bamberg oder Rothenburg ob der Tauber. Genug 
Reiseziele in der Nähe, um den Ausfall an Fernreisezielen auch noch viele Jahre hinaus 
kompensieren zu können.

Tourismus in Deutschland
190.9 Mio. Gäste*

495,6 Mio. Übernachtungen*
2,9 Mio. Arbeitsplätze = 6,8 % der Erwerbstätigen

105,3 Mrd. Euro = 3,9 % Bruttowertschöpfung

*In Beherbergungsbetrieben mit mindestens 10 Betten 
und Campingplätzen mit mindestens 10 Stellplätzen

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Industriebau
Aufzugstestturm Rottweil: Dem Himmel ganz nah

Von Parkplatzbesitzern und -besetzern
Der gekennzeichnete Privatparkplatz eines Mannes war von 
einem fremden Auto besetzt. Er parkte diesen einfach mit 
seinem PKW zu. Der ließ ihn daraufhin abschleppen. Gegen 
den Kostenbescheid der Polizei erhob der Parkplatzbesitzer 
Klage. Das OVG Saarlouis urteilte: Der Stellplatzberechtigte 
hätte das Fahrzeug abschleppen lassen können, durfte es 
jedoch nicht zuparken. (Az: 1 R 106 / 90, DAR‘94, 79 ff.)

 FILE share-square
Rechts Tipp

„Der Wal und das Ende der Welt“
Weil das von ihm entwickelte Computerprogramm „Cassie“ 
bei einer Spekulation versagt, strandet ein Investmentbanker 
in einem Küstenkaff. Kurz darauf strandet ein Wal. Dann 
prognostiziert Cassie eine Katastrophe: eine Epidemie. Wie 
die Menschen angesichts der Krise zusammenrücken, wird 
hier in philosophischen Dialogen erzählt. John Ironmanger: 
„Der Wal und das Ende der Welt“ S. Fischer Verlag, 22 EUR.

Buch Tipp

www.abgeordnetenwatch.de
Alle vier Jahre wählen wir unsere Abgeordneten für 
den Bundestag. Und was tun sie in der Zwischenzeit? 
Eine von vielen Fragen, die man auf der Seite seinen 

Abgeordneten stellen kann. Außer-
dem zeigt „Abgeordnetenwatch“, wie 
der jeweilige Abgeordnete in welcher 
Entscheidung abgestimmt hat.

Link Tipp

Wer auf der A 81 von Stuttgart nach Süden fährt, entdeckt nach 90 Kilometern auf der Höhe der Kleinstadt Rottweil Etwas, das aus grüngewellter 
Landschaft heraussticht. Eine gewaltige Schraube ragt in den Himmel: Es ist der 246 Meter hohe Testturm der thyssenkrupp-Aufzugssparte, der mit 
einer Reihe von luftigen Rekorden aufwartet: höchstes Gebäude Baden-Württembergs mit der höchsten Aussichtsplattform Deutschlands auf 232 
Metern Höhe, außerdem das größte Innovationszentrum für Aufzugstechnologien in Deutschland und der weltweit zweithöchste Testturm für Auf-
zugsanlagen. 

Der Thyssenkrupp-Testturm wurde von 2014 bis 2017 für insgesamt rund 40 Millionen 
Euro von der ThyssenKrupp Elevator AG am Rand der Stadt Rottweil errichtet. Das 
Design der eleganten Turmkonstruktion stammt von dem weltweit renommierten 
Architekten Helmut Jahn. Die spiralförmige Außenhaut ist von innen transparent. Das 
17.000 Quadratmeter große, polymerbeschichtete Glasgewebe verleiht dem Bau nicht 
nur das gewisse Etwas, sondern schützt ihn auch vor intensiver Sonneneinstrahlung 
und reduziert die Eigenbewegung des Gebäudes, indem sie die Kräfte des Windes 
zerlegt. Trotz dieser luftig-leicht wirkenden textilen Außenhülle bringt der Turm immer-
hin 40.000 Tonnen auf die Waage – so viel wie 8.000 afrikanische Elefanten.

Vertikale und horizontale Liftfahrten
Der Zweck des Turms war natürlich nicht, die ohnehin attraktive Gegend zwischen 
Schwarzwald und Schwäbischer Alb um einen weiteren Anziehungspunkt anzurei-
chern. Das Bauwerk dient dem Test und der Zertifizierung von Hochgeschwindigkeits-
aufzügen. Es ist ein Forschungslabor für die Zukunft der globalen Aufzugindustrie. Zu 
den Zukunftstechnologien, die in Rottweil getestet werden, zählt insbesondere die 
neueste Aufzugsgeneration, der MULTI. Im Testturm sind drei der zwölf Turmschächte 
für das neue MULTI-System vorgesehen. Als Antrieb kommt die Magnetschwebetech-
nologie aus dem Transrapid zum Einsatz. Diese hat eine Vielzahl von Vorteilen: Durch 
die weltweit einmalige seillose Konstruktion können – gleich einem modernen Patern-
oster – mehrere Aufzugskabinen in einem Schacht betrieben werden. Das erhöht die 
Beförderungskapazität um bis zu 50 Prozent und reduziert gleichzeitig den Platzbedarf 
des Aufzugs im Gebäude. Dazu können sich die Aufzüge sowohl seitwärts als auch 
ohne Limit in die Höhe bewegen, was eine ganz neue Hochhausarchitektur erlaubt.

Bildnachweis: Pixabay/klickblick

Bildnachweis: thyssenkrupp Steel Europe
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Abheben ist angesagt
Luftrechtlich gehören Gleitschirme bzw. Paragleiter in Deutschland zur Luft-
fahrzeugklasse der Luftsportgeräte und stellen dort die eigene Ordnung der 
Gleitsegel. Die Schirmkappe dieses „Segels“, auch Kalotte genannt, ist eine 
annähernd elliptische Tragfläche aus beschichtetem Nylon. Sie besteht aus 
einem Ober- und einem Untersegel und ist in Längsrichtung in Kammern 
unterteilt, die hinten zugenäht sind und beim Aufziehen des Gleitschirms von 
vorne mit Luft gefüllt werden. Die Idee wurde schon 1948 patentiert, aber erst 
seit den 80er Jahren des letzten Jahrhunderts malen sie, meistens im Gebirge, 
bunte Flecken in den blauen Himmel.

Runter kommen sie immer
Was von unten so leicht aussieht, kann allerdings auch leicht am Boden enden, 
und zwar ungeplant. Deshalb ist in den deutschsprachigen Ländern vor dem 
selbständigen Fliegen eine Schulung vorgeschrieben, auch wenn Paragliding in 
der Regel nicht als Risikosportart eingestuft wird. Zum Glück gibt es in den Ur-
laubsgebieten mit geeignetem Start- und Fluggelände häufig die Möglichkeit, 
ganz ohne Schulung, eigene Ausrüstung und eigene Verantwortung zu fliegen 
– Tandemgleiten mit einem erfahrenen Paragleiter macht es möglich.
www.daec.de

Zugegeben: Es piekst. Aber nur am Anfang und nur ganz leicht. Und beim ersten Mal kostet es etwas Überwindung. Aber danach ist Entspan-
nung angesagt. Wenigstens für zwanzig Minuten oder eine halbe Stunde.

Akupunktur
Die Kunst der kleinen Nadelstiche

Bildnachweis: Pixabay/Alexandra_Koch

Die Kunst, Nadelstiche zu setzen, ist nichts wirklich Neues. Akupunktur wird seit mehr als 2500 Jahre 
in China praktiziert. Bei diesem alten Heilverfahren werden Nervenpunkte im Körper durch Nadeln 
stimuliert. Feine sterile Einmalnadeln werden in definierte Punkte des Körpers gestochen, die an 
„Meridianen“ (Energiebahnen) liegen. Ziel der Akupunktur ist es, Blockaden im Körper zu lösen und 
Selbstheilungskräfte zu aktivieren. Welche Mechanismen im Körper die Wirkung genau auslösen, 
haben Wissenschaftler aber noch nicht abschließend nachweisen können. Und über Wirkungen und 
Wirksamkeit streiten sich die Gelehrten bis heute. Die einen 
Wissenschaftler konnten in klinischen Tests bei der Schmerz-
linderung positive Effekte nachweisen, andere sehen darin nur 
Plazebo-Effekte.

Kassenleistung
Fakt ist aber, dass gemäß einem Beschluss des Gemeinsamen 
Bundesausschusses in Deutschland bei chronischen Schmerzen 
der Lendenwirbelsäule und bei Arthrose in den Kniegelenken 
Akupunktur im Rahmen eines schmerztherapeutischen Gesamt-
konzepts zugelassen ist. Und seit 2007 erstatten alle deutschen 
gesetzlichen Krankenkassen Akupunkturbehandlungen durch Ärz-
te, die eine Zusatz-Weiterbildung „Akupunktur“ absolviert haben 
und über vertiefte Kenntnisse in den Bereichen Schmerztherapie 
und Psychosomatik verfügen. Sitzungen bei einem Heilpraktiker 
allerdings muss der Patient in der Regel selbst bezahlen.

Bildnachweis: Pixabay/AAlterfines

Leben
Gleitschirmfliegen: Frei wie ein Vogel im Wind

Ein paar Schritte Anlauf, den Hang hinab, und plötzlich verliert man den Boden unter den Füßen. Das lautlose Schweben beginnt, und man 
spürt: So muss sich ein Vogel fühlen! Kein Spatz, der mit den Flügeln flattert, sondern ein Greifvogel, den die Thermik ohne Flügelschlag durch 
die Lüfte trägt. Mal über Abgründe im Hochgebirge, mal über Baumwipfel und weite Wiesentäler im Hügelland.

Bildnachweis: Pixabay/-Impresor- Bildnachweis: Pixabay/JACLOU-DL
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Zerrissene Lieferketten:
Globalisierung in der Sackgasse?

Die Globalisierung löst Probleme. Wo Wirtschaftsgrenzen niedergerissen werden, fließt der freie Warenverkehr, ist alles verfügbar, kann man 
auf die jeweils günstigsten Anbieter zugreifen. Dass die Globalisierung dabei auch Probleme schafft, vor allem soziale und ökologische, ist natür-
lich unbestritten. In Krisenzeiten allerdings zeigt sich, dass die schöne neue Welt globaler Arbeitsteilung, schlanker Strukturen, Produktion und 
Handel just in time an einer Stelle besonders anfällig ist: an der Lieferkette.

Bildnachweise: Pixabay/ kliempictures

Globalisierung funktioniert im freien Markt. Aber sie schafft auch Abhängigkeiten. 
Die Coronakrise hat zweierlei gezeigt. Zum einen, dass strategisch wichtige Bran-
chen, zum Beispiel die Massenproduktion von Pharmazeutika bis hin zu einfachen 
Schutzmasken, in China und Indien zuhause sind und bei Engpässen auswählen 
können, wen auf dem Weltmarkt sie bedienen – und zu welchem Preis. Zum 
anderen, wie stark heimische Unternehmen mit der internationalen Wirtschaft 
vernetzt sind – und wie anfällig globale Lieferketten für Unterbrechungen sind. 
Wo aus politischen Gründen oder zum Schutz vor Pandemien nationale Grenzen 
wieder geschlossen werden und zum Beispiel der Luftverkehr drastisch reduziert 
wird, gerät vielfach die Lieferkette ins Stocken. Und wo das Logistik-Glied der 
Prozesskette reißt und zum Beispiel Ersatzteile oder Produktionskomponenten, 
ob ganze Baugruppen oder auch einfache C-Teile, nicht mehr ins Land kommen, 
stoppt die Prozesskette früher oder später auch in der Produktion. Und anschlie-
ßend die Auslieferungskette bis zum Kunden. 
Vor allem während des Lockdowns in China hatte etwa die Elektronikindustrie mit 
massiven Lieferschwierigkeiten zu kämpfen, da bei Halbleitern viele Bauteile in 
der Anfang 2020 stark betroffenen Region Hubei produziert werden.
In solchen Zeiten macht es sich sofort bemerkbar, dass im Zeichen von Lean 
Management und Just-in-time-Lieferung ans Band Teile-Lager komplett aufgelöst 
wurden – und damit die flexiblere Reaktion auf Lieferengpässe. Besser ging es 
den Unternehmen, die ihre Lager in den Technischen Handel in Mitteleuropa 
outgesourct hatten oder von dort mit C-Teilen beliefert werden. Und so wird auch 

viel darüber diskutiert, ob Deutschland zu abhängig ist von der Globalisierung. 
Dennoch kann eine De-Globalisierung keine Lösung sein. Und sie ist auch nicht 
wünschenswert. Zu sehr ist die deutsche Wirtschaft mit Blick auf die Produktion 
von Produkten und ihre Wertschöpfungsketten mit der internationalen Wirtschaft 
vernetzt. Zu sehr ist die Produktion hierzulande auf Vorleistungen angewiesen, 
von Rohstoffen wie Erdöl oder Gas bis zu komplexen Bauteilen. Im Jahr 2019 im-
portierten deutsche Unternehmen Vorprodukte im Wert von 606 Milliarden Euro, 
was gut 55 Prozent der gesamten Warenimporte Deutschlands ausmachte. Vor 
allem aber ist unsere Wirtschaft exportorientiert. Handel ist keine Einbahnstraße, 
und Export braucht Auslandsmärkte, die sich ihren Import auch leisten können. 

Revival für „Made in Germany“?
Braucht es künftig wieder mehr „Made in Germany“? Die aktuelle Krise hat die 
Frage neu ausgelöst und verstärkt, aber auch schon in den letzten Jahren hat bei 
manchen Unternehmen ein Umdenken stattgefunden – von der Globalisierung 
zu einer stärkeren Regionalisierung. Sicherlich um den Preis höherer Kosten, aber 
auch mit dem Gewinn höherer Verlässlichkeit und Verfügbarkeit. Es wurden Pro-
duktionsstätten zurückverlagert und Lieferketten verkürzt. Je globaler und komple-
xer Lieferketten sind, desto anfälliger sind sie naturgemäß und desto schwieriger 
zu kontrollieren. Ebenso müssen Überlegungen angestellt werden, ob es sich 
nicht empfiehlt für Krisenzeiten strategische Puffer einzuplanen – etwa indem 
man Lagerbestände aufbaut, z.B. bei Dienstleistern wie dem Technischen Handel. 

Bildnachweise: Pixabay/ ValdasMiskinis
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Auf der Weltleitmesse A+A 2019 in Düsseldorf feierte die 
neue, revolutionäre uvex Sicherheitsschuh-Serie uvex 1 G2, 
ausgestattet mit der einzigartigen, neuen Polyurethan- 
Sohlentechnologie uvex i-PUREnrj, ihre Weltpremiere.  
Diese neue weiterentwickelte Generation der führenden 
Bestsellerserie uvex 1 definiert Komfort und Trageakzep-
tanz in neuen Dimensionen. Die Serie besticht durch perfekte 
Dämpfung und Energierückgabe über die gesamte Sohle 
und reduziert die Ermüdung des Träges spürbar. Sie positio-
niert sich auf Basis von wissenschaftlichen Vergleichstests 
klar als überlegene Antwort gegen vergleichbare Wettbe-
werbsprodukte am internationalen Sicherheitsschuhmarkt.

protecting people uvex-safety.de/uvex1G2*Test report Nr. L190714889 CTC Lyon, 22.08.2019

Weitere Infos und Video:

Dämpft. Stabilisiert. Gibt Energie zurück.

Der neue uvex 1 G2 
Science. Not Fiction.

Als Premium-Arbeitsschuhserie verfügt die uvex 1 G2 

Serie darüber hinaus noch über weitere Komfort- 

austattungsmerkmale. So ist sie gemäß uvex clima-

zone Standard und einer herausnehmbaren Einlege-

sohle mit Feuchtigkeitstransportsystem besonders 

atmungsaktiv. Die Sohle ist frei von lackbenetzungs-

störenden Substanzen und alle Modelle sind für Ein-

sätze in ESD-Bereichen geeignet. Außerdem können 

die Sicherheitsschuhe gemäß DGUV-Regel 112-191 

und ÖNORM Z 1259 orthopädisch angepasst oder 

mit zertifizierten orthopädischen Einlagen ausgestattet 

werden. Zudem ist sie dank Verwendung von Mikro-

fasermaterial für Chromallergiker geeignet.

Zum Jahreswechsel 2019/2020 wird die Serie schon 

um die weiteren Varianten uvex 1 G2 Sandale S1 SRC, 

einen gelochten, halbhohen Stiefel S1 SRC sowie 

einen geschlossenen, halbhohen Stiefel in S2 SRC 

ergänzt. 

Die uvex Gruppe

Die uvex group vereinigt drei international tätige  

Gesellschaften unter einem Dach: die uvex safety  

group, die uvex sports group (uvex sports und 

Alpina) sowie die Filtral group (Filtral und Primetta). 

Die uvex Gruppe ist mit 48 Niederlassungen in 22 

Ländern vertreten und produziert aus Überzeugung 

mit Schwerpunkt in Deutschland. Zwei Drittel der 

rund 2.700 Mitarbeiter sind in Deutschland beschäf-

tigt. uvex ist weltweit Partner des internationalen 

Spitzensports als Ausrüster unzähliger Top-Athleten. 

Das Leitmotiv protecting people ist Auftrag und  

Verpflichtung. Dazu entwickelt, produziert und ver-

treibt uvex Produkte und Serviceleistungen für die 

Sicherheit und den Schutz des Menschen im Berufs-, 

Sport- und Freizeitbereich.

uvex i-PUREnrj Technologie

Die Sicherheitsschuhlinie uvex 1 G2 startete zur A+A 

mit einem gelochten Halbschuh in Schutzklasse 

S1 SRC sowie einem geschlossenen Halbschuh 

in Schutzklasse S2 SRC in der attraktiven Farb-

kombination cherry tomato/schwarz und wird in den 

Weiten 10-12 und 14 in den Größen 35-52 angeboten. 

Kern der kompletten Neuentwicklung ist die einzig-

artige uvex i-PUREnrj Technology, eine neue Polyure-

thansohlengeneration, die besonderen Wert auf die 

Energierückgewinnung für den Träger bei gleich-

zeitig perfekten Dämpfungseigenschaften legt und 

dabei noch durch eine deutliche Gewichtsreduktion 

punkten kann. Die Polyurethan-Sohlentechnologie 

uvex i-PUREnrj gibt die Auftrittsenergie über die 

gesamte Sohle an den Träger zurück und definiert 

Dämpfung sowie Stabilität neu. Für jeden Arbeitstag 

voller Energie mit spürbar mehr Komfort und deut-

lich reduzierter Ermüdung der Füße.

Unabhängige wissenschaftliche Tests mit vergleich-

baren Wettbewerbsprodukten sowie im Vergleich zu 

modernen Sportlaufschuhen haben beeindruckende 

Ergebnisse ergeben:

100% höhere Energieaufnahme als die Norm EN  

ISO 20345 vorgibt.

66% Energierückgewinnung in der Ferse.*

59% Energierückgewinnung im Vorfußbereich.*

29% höhere Dämpfung nach 1000 km Nutzung im 

Vergleich zu Standard-Polyurethan-Sohlen.*

21% geringere wahrgenommene Ermüdung nach 

einem Arbeitstag im Vergleich zu Standard-Poly-

urethan-Sohlen.

•

•
•
•

•

S2 SRC S1 SRCS1 SRCS2 SRC

Hochleistungsschläuche für die Lebensmittel- und Getränkeherstellung
Die leistungsfähigen Lebensmittelschläuche von Continental wie zum Beispiel der Milchsammel-
schlauch Collector oder der Vielzweckschlauch Lactopal entsprechen den gesetzlichen Vorgaben 
wie den Verordnungen (EG) 1935/2004 sowie 2023/2006 und erfüllen nationale sowie internationale Hygieneanforderungen wie des 
Bundesamtes für Risikobewertung (BfR) oder der US-amerikanischen Arzneizulassungsbehörde FDA. Das heißt, die glatte und homogene 
Innenschicht der Schläuche ist so beschaffen, dass eine Geschmacks- oder Geruchsveränderung des Mediums ausgeschlossen ist. Zudem 
können sie  – wie vom Lebensmittelrecht gefordert – angemessen gereinigt und unter Umständen desinfiziert werden. Jedoch können eine 
zu hohe Konzentration des Reinigungs- und Desinfektionsmittels, falsche Einsatztemperaturen oder zu lange Standzeiten das Schlauchma-
terial schädigen. Deshalb sind die Anwender gut beraten, vom Hersteller bzw. Lieferanten der Lebensmittel- und Getränkeschläuche 
schriftliche Unterlagen über die Reinigungs- und Desinfektionsmittelbeständigkeiten anzufordern. Die Markenschläuche werden nach dem 
neuesten Stand der Technik hergestellt. Materialauslegung und Konstruktion verleihen ihnen eine hohe Flexibilität und außerordentliche 
Robustheit. Zudem ist das Material exakt auf die flüssigen Produkte abgestimmt, für deren Transport die Schläuche bestimmt sind. Denn 
für fett- und ölhaltige Flüssigkeiten sind andere Kautschukmischungen gefordert als für Schläuche, die in der Herstellung von nicht-alkoho-
lischen und alkoholischen Getränken zum Einsatz kommen.

Zuverlässige Schlauchleitung
Gemeinsam mit der hochwertigen Pressarmatur Pagufix bilden die Lebensmittel- und Getränkeschläuche von Conti-
nental hygienisch reine und zuverlässige Schlauchleitungen. Das Armaturensystem erfüllt alle Vorschriften und Nor-
men, die in der Lebensmittel- und Getränkeindustrie an eine professionelle Armierung gestellt werden. Die Armatur 
ist in Sonderausführungen erhältlich, die den betrieblichen Erfordernissen jeweils optimal angepasst sind. Armaturen 
im 90°- oder 45°-Bogen sorgen – wenn nötig – für die erforderliche Biegung. Das erhöht die Lebensdauer des 
Schlauchs, da starke mechanische Beanspruchungen wie das Biegen den Alterungsprozess beschleunigen.

Continental:
Wachstumsbranche Milchwirtschaft

Die Milchherstellung und -verarbeitung ist ein hygienisch sensibler Bereich. Als einer der führenden Hersteller von Industrieschläuchen trägt das 
Technologieunternehmen Continental mit seinen Lebensmittelschläuchen weltweit zur Prozesssicherheit bei.
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Im Mai 2020 hätte in Mainz-Kastel gemeinsam mit dem VDSI der erste Workshop zum Thema „Beratungsintensive PSA“ 
stattfinden sollen. Das Interesse war groß. „Aufgeschoben ist nicht aufgehoben“, versichert Pascal Sturm. „Der Bedarf ist 
nach wie vor da, Corona allerdings auch. Deshalb werden 
wir die Veranstaltung im Jahr 2021 nachholen. Versprochen! 
Doch auch bis dahin sind wir natürlich für unsere Kunden 
da. Jan Umstädter und Martin Smukal bieten gerne indivi-
duelle Workshops direkt beim Kunden an!“
Anfragen dazu und Anmeldungen bei Pascal Sturm, 
p.sturm@mls-safety.de.

Jan Umstädter und Martin Smukal: Die Spezialisten
Es gibt bei Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit Bereiche, die besonders beratungsbedürftig sind und daher 
besondere Expertise erfordern. Zum Beispiel die Themen „Schwerer Atemschutz“, „Gasmesstechnik“ oder „PSA 
gegen Absturz“. Dafür gibt es bei MLS-Safety zwei Spezialisten, nämlich Produktmanager für beratungsintensive 
PSA. Im südlichen Teil Deutschlands hat der geprüfte PSA-Fachberater Jan Umstädter (Mainz-Kastel) diese Aufga-
be (zusätzlich zu seinen Aufgaben als Key Account Manager) übernommen. Im Norden macht dies die Fachkraft 
für Arbeitssicherheit, Martin Smukal, der von Hamburg aus besonders beratungsintensive PSA in den Markt 
bringt. Im Innendienst komplettieren René Klepper (Mainz-Kastel) und Roxanne Peper (Hamburg) das Team.

Veranstaltungen beratungsintensive PSA verschoben

René Loos ist neuer Mitarbeiter für die PSA. Er wird nach 
seiner Einarbeitung unsere Kunden im Industriepark Kalle 
Albert an der Theke betreuen.

Pascal Sturm 
Regionaler Vertriebsleiter 
Mainz Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-148
p.sturm@mls-safety.de

Arbeitsschutz verstärkt
Ein neuer Name bei MLS-Safety in Hannover: Laura Stuhr 
ergänzt ab sofort das Team Vertrieb Innendienst, Bereich 
angepasster Gehör- und Augenschutz der Marke ForSec.

Laura Stuhr
Vertrieb Innendienst NL Hannover
T: +49 (0) 511 77190-24
l.stuhr@mls-safety.de

René Loos
Vertrieb Innendienst NL Wiesbaden
T: +49 (0) 611 962-6585
r.loos@mls-safety.de

Pünktlich zum Ausbildungsbeginn am 1. August startete das Bundesprogramm „Ausbildungsplätze sichern“, das 
die Ausbildungsdelle ausbügeln soll. Mühlberger nimmt aktiv daran teil – mit mehr Azubis als in den letzten 
Jahren. So begann 2020 für vier neue Azubis in Mainz-Kastel der Start ins Ausbildungs- und Berufsleben: Serhat 
Aykut und Dominik Kunkel absolvieren eine Ausbildung als Fachkräfte für Lagerlogistik. Als Kaufleute für Groß- 
und Außenhandelsmanagement lassen sich Hendrik Planken sowie Alexander Popperl ausbilden.

Vier Azubis starten durch

Neu an der Theke
Der beste Platz ist immer nahe am Kunden. Jedenfalls 
für Thomas Ruthard, der in Mainz-Kastel das Team im 
Ladenverkauf seit Juli dieses Jahres komplettiert. Ab 01. 
Oktober 2020 ist der Fachmarkt übrigens Montag bis 
Donnerstag von 7.30 bis 16.00 Uhr und Freitag von 7.30 
bis 15.30 Uhr geöffnet!

Thomas Ruthard
Vertrieb Ladentheke NL Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-126
t.ruthard@muehlberger-gruppe.de

PSA in Kalle-Albert

PSA in Höchst
Die Niederlassung Frankfurt im Industriepark Höchst/E720 
freut sich über neue Expertise im Bereich PSA: Alexandra 
Grabenbauer verstärkt das Team im Servicecenter.

Alexandra Grabenbauer
Vertrieb Innendienst NL Frankfurt
T: +49 (0) 69 30545-397
a.grabenbauer@mls-safety.de

Vier neue Azubis: (v.l.n.r.) 
Serhat Aykut, Dominik 
Kunkel, Hendrik Planken 
und Alexander Popperl.

Jan Umstädter
Key Account Manager / 
Produktmanager 
Beratungsintensive PSA
T: +49 (0) 173 6533418
j.umstaedter@mls-safety.de

Martin Smukal
Fachkraft für Arbeitssicherheit /
Produktmanager 
Beratungsintensive PSA
T: +49 (0) 151 11459263
m.smukal@mls-safety.de

Kreativ-Kolumne
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